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Das neue Gesetzbuch der Kirche.
Das Eherecht. *)

(Fortsetzung.)

D/e f/T/zwrwaWz (can. 1067—1080).

Das I m p e d i m e n t u m; dis pa rit a t i s cult us
(can. 1070), das durch die allgemein zunehmende Ent-
christlichung und die Linksentwickelung des Protestantis-
mus insbesondere stets; aktueller wird, ist durch den Co-
dex insofern eingeschränkt, als es nur menr zwischen
einem in der kathoi. Kirche Getauften und eineml

Nicht-Getauften aufrechterhalten wird. Nach dem alten
Rechte 'ist die Ehe 'zwischen; jedem Getauften und eineut
Nicht-Getauften ungültig, so dass auch eine Ehe zwi-
sehen einem akatholisch, aber 'doch gültig Getauften und
einem Nicht-Getauften bisher ungültig war. Durch § 2
desselben Canons ist die Kontroversfrage gelöst, ob das
Hindernis auch eintrete, wenn bei der Heirat die Taufe
eines Teiles zweifelhaft war oder ihre Gültigkeit über-
haupt nicht angezweifelt wurde Und sie sich hinterher
als ungültig herausstellt. Der Codex entscheidet dahin,
dass die Ehe als ungültig zu betrachten ist, wenn die
Ungültigkeit der Taufe später als sicher bewiesen wird;
»lange dieser Beweis' aber nicht sicher geleistet wird,
ist die Ehe als gültig anzusehen (vgl. can;. 1014).

Eine begrüssenswerte Erleichterung für die Seel-

sorge bringt der Codex durch seine radikale Reform
fo Hindernisses der Schwäger Schaft (cam
'P77). Nach dem alten Rechte entsteht dieses Hinder-;
"is durch die „unio oorporum", die „copulai carnalis)

Perfecta", und z\var in -der Seitenlinie durch den ehe-
'Rhen Geschlechtsverkehr bis zum vierten Grade,
durch den ausserehelichen bis zum zweiten Grade. Die
Feststellung der letzteren Art des- Hindernisses ist für
den Seelsorger eine heikle Sache. In manchen Fällen
wurde wohl auch dieses seiner Natur nach geheime
Hindernis nicht entdeckt und nicht durch Dispens ge-

') Vergl. K.-Z. 1917 No. 34, S. 273.

hoben und führte so zum Abschluss ungültiger Ehen.
Zudem ist bestritten, wann die copula als eheliche und

wann sie als aussereheliche zu gelten hat. Der Codex
schafft nun eine klare und einfache Rechtsbasis. Can.

97, § 1, verfügt: „Affinitas oritur ex matrimonio valido
sive rato tantum, sive rato et consum'mato". Das Funda-
ment der Schwägerschaft wird somit nicht mehr die co-

pula sein, sondern einfach die gültige Verehelichung,
Die Vollziehung der Ehe ist aber noch immer zu be-

rücksichtigen, wenn es sich um die Dispens in Todes-

gefahr oder im „casus perplexus" handelt (can. 1043,

1044, 1045). Liegt nämlich Affinität in der geraden Linie

vor, und ist die Ehe vollzogen worden-, so- ist die Dispens;
dem Apostolischen Stuhle reserviert, und kann der Bi-
schof oder eine untergeordnete Stelle nicht dispensie-

ren. Der Codex beschränkt ferner des Hindernis der

Affinität in der Seitenlinie -auf den zweiten Grad.

Das Hindernis der B i u t v e r w a n d t s c h a f t
ist in der Seitenlinie auf den dritten Grad beschränkt
und wird nur dann mehrfach, wenn die Abstammung
der Brautleute sich auf eine mehrfache, gemeinsame,

„stipes" zurückführen lässt (can. 1076).

Das Hindernis der öffentlichen Ehrbar-
keit („honestas publica") entstand bisher 1. aus dem

gültigen Verlöbnis zwischen dem einen Verlobten und

den mit dem ianderen Verlobten im ersten Grade ver-
wandten Personen und 2. aus dem Ehevertrage zwi-
sehen dem einen Ehegatten und den Verwandten des)

anderen bis zum vierten Grade.
Die „publica honestas ex sponsalibus" wird im Co-

dex überhaupt nicht mehr erwähnt und ist deshalb a b -

geschafft (vgl. can. 6, n. 6). Can. 1078 ändert dasi

Impediment, insofern es aus dem Ehevertrage entsteht,

wesentlich und setzt fest, dass dieses Hindernis nun--

mehr 1. aus der ungültigen Ehe, sei sie konsum:?

miert oder nicht, und 2. aus dem' öffentlichen oder no-
torischen (vgl. can. 2197, n. 1 u. n. 2) Konkubinat ent-»

steht und die Ehe im ersten und zweiten Grad der

geraden Linie zwischen dem Manne und den Ver-

wandten der Frau und „vice versa" ungültig macht.

Laut can. 1080 sind Personen, die nach dem staat-

liehen Gesetze mit Rücksicht auf das! Verhält,-
nis der Kindesann-ahme (Adoption) zur Ehe un-

fähig sind, dies auch nach dem kanonischen Rechte.

Da das Schweiz. Zivilgesetzbuch die Ehe „zwischen



dem 'angenommenen Kinde und dem Annehmenden oder,

zwischen einem von diesen und den Ehegatten des an-
d,ern" verbietet (Art. 100, Ziff. 3), aber in, Art. 129'

ausdrücklich verfügt, dass eine solche Ehe nicht als un-
gültig erklärt werden kann, so wird es' in der Schweiz
auch nach kanonischem Rechte nunmehr kein trennen-
des Ehehindernis der sog. „cognatib leg a Iis"
mehr geben. Nach dem alten Kirchenrecht bestand
in der Schweiz das kanonische, trennende Ehehindernis
der Adoption oder „bürgerlichen Verwandtschaft" in
vollem .Umfange, da die Kindesannah'me des; Schweiz.

Zivilgesetzbuches (Art. 264ff.) der „adoptio plena" öden

sog. „arrogatijo" des römischen Rechtes" nachgebildet
ist, und diese Tatsache das Bestehen des. Hindernisses)
nach dem alten Kirchenrechte begründete.

ÜOzc/Z

Für die Gültigkeit der Eheschliess'ung
durch Stellvertretung, „matrimonium per pro-
curatorem" (can, 1089—1091), setzt der Codex Aehnliches)
fest wie für die Gültigkeit des; Verlöbnisses. Der Auf-
trag zur Stellvertretung muss Schriftlich gegeben
werden, und die Urkunde vom Bischof öder Pfarrer
des Auftragsortes, oder wenigstens vö;n zwei Zeugen, un-
terfertigt sein,. Der Bischof und der Pfarrer können
auch einen Priester zur Unterschrift delegieren. Der Pfar-
rer darf einer solchen Trauung nur assistieren, wenn
ein triftiger Grund vorliegt, die Authentizität des Auf-
trags durchaus keinen Zweifel zulässt, und der Pfarrer
muss, falls die Zeit reicht, dazu die bischöfliche Erlaubnis;
einholen. Solche Eh es ch 1 iessungen durch Stellvertretung
sind durch den Krieg .auch für das! staatliche Recht
aktuell geworden. In der ordentlichen Pastoration könni
ten sie ein Mittel sein, eine Ehe durch Trauung zu re-
validieren, wenn ein Teil 'sich weigert, persönlich vor
dem Pfarrer zu erscheinen.

Ufr ZUAgaAö» 7>a««/zg.

Die Gesetze des; Codex über die Form derTrau-
u n g stimmen im; Allgemeinen mit dem Dekret „Ne
temere" überein. Von grosser praktischer Bedeutung
ist die V e r schärfu ni g der D e 1 e g a t i o n s-b e d i n-

gütigen. Can;. 1096, § .1, setzt fest, dass nicht nur
die Person der Delegierten wie bisher bestimmt sein

muss, sondern es kann auch nur zu einer bestimm-
ten E h e s Cjh fi es s. u n g von Fall zu Fall delegiert;
werden. Eine Ausnahme statuiert der Codex bloss für
die Hilfsgeistlichen, die sog. „vicar'ij cooperptores" (vgl.
can, 476 und 477), die vom Pfarrer (oder vom; Bischof)
für die Pfarrei, in der sie angestellt sind, eine allge-
meine Delegation für alle Trauungen erhalten können.,
Es können also unter dem neuen Rechte z. B. der Guar-
dian oder überhaupt die Patres eines Klosters, pder
der Rektor einer Kirche, die keine Pfarrrechte besitzt,
z. B. einer Wallfahrtskirche, nicht mehr vom; Pfarrer
(oder Bischof), in dessien Sprengel das Kloster oder
die Kirche liegt, für alle Trauungen eine allgemeine)
Delegation erhalten, sondern die Delegation muss zur
Gültigkeit der Trauung jedesmal an einen bestimm-,
ten Pater des Klosters oder an einen bestimmten Geist-
liehen der betreffenden Nicht-Pfarrkirche gegeben wer,-

den. Dass dieses Gesetz für die Praxis' grosse Schwill
rigkeiten bereiten wird, ist in die Augen springend. Einen,

„Ausweg" scheint can. 476, § "2, zu weisen, wo die An-
Stellung eines vicarius cooperator auch nur für einen'.

Teil der Pfarrei, „pro determinate parochiae parte" vor!
gesehen ist. Es könnte so vom Bischof, — nicht vorn

Pfarrer, da can. 476, § 3, die Ernennung der Vikare
dem Bischöfe reserviert — der Rektor der betreffen,
den Kirche oder einer öder der andere Pater des Klo-

stets als vicarius cooperator für diesen Teil der Pfarrei
bestellt werden, und dieser („vicarius' cooperator in parte",
könnte sodann, <so scheint es, auch eine allgemeine De.

legation für Trauungen erhalten.

DA aßssczo/aAßAA/A 7Yß«Mßgs/o/7ß.

Ist ohne schwere Unzukömmlichkeit, „sine gravi

incommodo", ein Pfarrer (oder Bischof), der kraft sei-

nes Amtes ziur Eheassistenz: in seinem' Sprengel berech-

tigt ist, und auch ein von ihm delegierter Priester nicht

zu haben oder nicht zugänglich, so ist bei Todesgefahr
eine Verehelichung nur vor Zeugen gültig und

erlaubt 'und ebenso auch ausser Todesgefahr, wenn der

Ma'ngel an einem zur Trauung von Amtswegen (Pfarrer

oder Bischof) oder durch Delegation, kompetenten Prie-

ster nach begründeter Voraussicht einen Monat lang an-

dauern wird. Kann ein zur Trauung zwar nicht kompe-

tenter Priester ihr doch wenigstens! beiwohnen, so ist

er herbeizurufen, und soll 'mit den Zeugen bei der Ehe-

Schliessung zugegen sein, doch list seine Gegenwart zur,

Gültigkeit des Aktes nicht notwendig (can. 1098).

Die Nottrauung ist somit durch den Codex noch'

vereinfacht und erleichtert worden. Nach dem Dekret

„Ne temere" war bei Todesgefahr die Assistenz irgend

eines Priesters' immer zur Gültigkeit vorgeschrieben.

Die Trauung vor nur zwei Zeugen ist nach dem ge-

nannten Dekrete nur gültig, 'wenn ein zur Trauung kom-

petenter Priester wenigstens! schon seit einem Monate

nicht zu haben oder nicht zugänglich ist.

Die ausserordentliche Trauungsform vor Zeugen,

ohne dass die Assistenz eines Priesters zur gültigen

Trauung notwendig ist, ist durch den Krieg, — man

denke an die vielen Orte und Gegenden, wo sozusagen

jede Seelsorge aufgehört hat —, ausserordentlich aktuell

geworden.
Die weitgehendsten Dispensfakultäten, die für die

Trauung in Todesgefahr schon durch frühere Dekrete'

dem assistierenden Priester verliehen wurden, werden

um Codex (can. 1043 und 1044) im; vollen Umfange

bestätigt und genauer präzisiert. Im GegenlsätZ zur Trau-

ung im sog. Casus, perplexus (can. 1045) kann der Pfar-

rer und der zur Assistenz herbeigerufene Priester audi

von den öffentlichen kirchenrechtlichen Ehehinder-

nissen dispensieren. V. v. E.

Für die Helden ohne Namen.
Von Paulinus.

Gewöhnlich' schreibt man Nekrologe über bekannte

Persönlichkeiten. Da. ich mir auch zuweilen etwas Aus-

sergewöhnliches gestatte, möchte ich heute einem' En-



bekannten einen Nachruf widmen. Aber einem Mit-
bruder, der allen guten Priestern seelisch nahestand;
Oder iwer hat ihn gekannt, den lieben Don Luigi Besomi,

«Pfarrer von Morbiio Superiore, drunten im Mendrisiotto*
im letzten Zipfel Unseres; Vaterlandes!? Seine Pfarrei
grenzt im Süden Und Osten an Italien und ist hinge-
lagert an den San Martino und an den Bisbino, viorr
deren Höhe aus das' entzückte Auge niederschaut auf
den Lario, die lombardische Ebene und das' lauschende
Ohr den Gruss' 'der Domglocken von Como hört. —

Guter Don Luigi, das' war das! Schönste, was dir
auf Erden beschieden war: die freie Höhe und die weite
Sicht ins Land! — Nein, noch etwas Höheres' ward
dir — aber das gehörte schon mehr in's Uebernatür-
liehe: das war dein stilles' Pfarrhaus — ganz an die
Kitche angebaut, und Von deinem Studio — m;it dem

alten Kamin — 'tratest du gerade in die Sakristei und

von der Sakristei ebenso gerade v'or den Tabernakel.
Lieber Don Luigi — ja, das war das Schöne, das'

Schönste, was ein, treuer Gott dir gab. — Aber daneben

hattest du Viel anderes', weniger Schönes, Unschönes'

— viel Armes', Schweres', SehWerzlichesl —
Mein Don Luigi war' so ein letzter Bub einer kin-

derreic'hen, vermögenslosen Tes'sinerfa'milie. Das' sagt
doch genug, um eine harte Jugend zu beschreiben. «—

Aber auch im Tessin gibt es Wohltäter und Wohltäte-
rinnen, und diese lieslsen den schüchternen Luigi stu-
dieren. So wurde er Priester. — Sein; Körper nahm
wohl mit ins Priestertunf die Schwäche der Entbehrung,
aber seine Seele auch die gros'se Liebe zum ahmten)

Volke. Darum war Don Luigi s'o geeignet für eine; Tes;-

siner Bergpfarrei, in welcher die Armut aus' allen Augen
und Fenstern guckt. — Don Luigi war Pfarrer von
Mörbio Superiore und bezog einen vollgezählten Jah-

res'gehalt 'von — '900 Franken Trotzdem man längst
ausgerechnet, das's die Lebensmittel auch im Tes'sin über
100 Prozent gesteigert sind, bezog Don Luigi Seine —
900 Franken. Und diese 900 Franken verdankte er noch'

einem gütigen Geschicke : er hätte nämlich auch die

Kaplanei inne. Und so summierte sich der Jahresgehalt
Don Luigis lauf volle 900 Franken. — Nein, das' ist
Schon wieder zuviel gesagt. Für diese 900 Franken
musste er dann noclh all die vielen Stifts'm'essen lesen
und die kirchlichen Feierlichkeiten besorgen. — Also
so ungefähr stand es' mit dem' Ausko'mlm;en Don Luigis.

lc)h weis's nun nicht, wie Don Luigi sein Budget
aufstellte, ich weiss nur, dass' eine edle Schwester um-
sonst ihm den Haushält besorgte, da's's! in keinem) Ar-
mutsorden ärmer gelebt wurde als' im' Pfarrhaus' von
Miorbio Superiore. Fleisch gab es! nur, wenn er eine

Einladung hatte, und das' war selten. Der gute Don
Luigi war sich so an Brot und Milch! und Milch und
Brot gewöhnt, dass er nierenkrank wurde, als' er einmal
für 3 Wochen keine Milch erhielt, weil in seinem Dorf-
chen der Milchkrieg ausgebrochen war. Der Arzt slagte,
durch die Jähre wurde der Organismus' Don Luigis' ganz
auf diese Nahrung angewiesen.

Und von dieser Krankheit erholte er sich nie mehr
ganz. Nun ist er gestorben. Ich' habe ihn gut gekannt,

auch 'seine Seele gekannt. Er war ein makelloset

Priester, ein Priester, der betete und betrachtete, der

verschwiegen und versöhnlich war.
Und :in seiner Armut spannte oft seine grossie Seele

ihre Schwingen und wäre gern nordwärts geflogen, um
einmal Einsiedeln zu besuchen, und wäre gern südwärts
geflogen, um einmal Rom: zu schauen, — es war eine

gebildete Seele, und gerne hätte sie wenigstens im Reich
der guten Literatur, der Gottesgelehrsamkeit sich! noch
weiter umgesehen.

Aber Don Lujgi s'agte dann zu Seiner Seele: Sei
still — so weit reicht esl nicht. Und Don Luigi tröstete
seine Seele und seine Schwester, die ihm das so gern
gegönnt: „Es ist ja nicht nötig z!ur Seligkeit"!

Nein, es war nicht nötig. Don L!u|igi — es' ist meine
feste Ueberzeugung — kam auch ohne dials! zur Selig-
k'eit. Aus seiner Armut, die er mjit wahrer Noblesse
verschwieg, aus Seinem Seeleneifer, den: er für die Aerm'-
sten betätigte, aus seiner Herzensreinheit, die er s'org-
sam hütete, kam .et gewiss gerade zur Seligkeit —, so)

gerade, wie einst von seinem Studio — mit dem) alten!

Kamin — vor den Tabernakel. —
Nun ist er begraben bei seiner Kirche, die er sü

innig geliebt, so froh geschmückt. Viel, viel Volk vomi
Mendrisiotto 'und v'om Va! dii Mug'gio ging mit ihm; zu
Grabe. Sein treuer Freund, der Pfarrer von Morbid!

Inferiore, hielt ihm die Leichenrede, und er wusSte von!

ihm noch viel 'mehr — 'viel Bes'seres', als er, sagte. —
Nur die Toren sägen' alles', wa's' sie wissen. —

Don Luigi schläft. Seine Schwester lebt in Armut
weiter. Sie wird nicht klagen, wie ihr Bruder nicht
geklagt. Sie wird schweigen und hoffen, weil im Schwei-

gen und 'Hoffen unsere Kraft liegt. — Vielleicht besuche
ich noch einmal sein Grab. Ich freue mlich darauf. Es]

wird in einer Abendstunde sein. Wenn die Sonne über
den Monte Rosa Untergeht und über die armen, vielen
Dörfer des tes'sinisch-italienischen Grenzgebietes' ihr
Versöhnungs- Und Aufklärungslicht wirft. Jenes Schau-

spiel, das' an klaren: Abenden von Morbio Superiore aus
sich darbietet.

Dann gedenke ich, wie lichtvoll Don Luigis armes)

Priesterleben laUsgeklungen, dann bete ich an seinem
Grabe — aber ebenso viel für mich — wie) für jh!n.

Das alles habe ich' aus' Liebe zu) Don Luigi geschrie-!
ben. — Ja, aber auch aus Liebe zum gesamten treuen
Tes'sinerklerus. Wenige werden Unter den erschwerten!

Zeitverhältnissen mehr zu leiden haben als' die armen'

Priester der armen tes'sinischen Pfarreien. Und 'dal

k o m m't es m i r wie eine E h r en pf 1 i c'h!t vor,
dass wir Deutsch s c h weizer Hand und HerZ
offen haben für diese Not. Der Tes's'in ist immer)

noch für die katholische Schweiz von grosser Bedeutung.
In '245 Pfarreien leben 150,000 Katholiken. Zerstreut
in 'den Bergen Und Tälern, umfasst eine gute Zahl die-

ser Pfarreien nicht hundert, einige nicht einmal fünfzig}
Seelen.'

Ein Zusammenschluss ist aus geographischen und
politischen Gründen nicht möglich. WaS> Wunders', wenn
solche Pfarreien den 'Priester, welchen sie doch nötig
haben, nicht unterhalten können. Die Pfründen, vor Jahr-
hunderten gestiftet, haben keinen Zuwachs erhalten und



das Tes'siner Gesetz sieht keine Kirchensteuer vor. S o

bewegen s |i c h beute die P f a r r g e h ä 11 e r ;ii ml

Tessin, laut offizieller Aufstellung', zwi-
sehen 700 und 1 000 Franken. Das! ist nun bei
den heutigen Preisverhältnissen eine wirkliche Not. Aus
eigener Anschauung weis's ich, welche Opfer diese Not
auferlegt; ich will sie nicht aufzählen, um die edle Be-
scheidenheit der guten Tes'siner Priester nicht zu ver-
letzen. Ein Bischof, Msgr. Bacciarini, s'ueht mit wahr-
haft apostolischem Eifer und heroischer Selbstlosigkeit
zu helfen — aber er hat im Tessin noch auf vielen Ge-
bieten zu helfen — und zu heilen. Der Tessiner Klerus
hat in den letzten Jahren herrliche Beweise Seiner treu
kirchlichen Und treu 'schweizeris'chen Gesinnung gegeben,
Wagen wir in ebbt katholischer und vaterländischer Ge-

sinnung auch eine Gabe für ih'n! Das! ist ein eben-
so zeitgemässes, wie verdienstliches Kar-
Wochen- und O s t e r o p f e r.

Gaben für arme Tes'sinerpriester möge man ein-
senden lunter der Adresse: Hochwürdige bischöfliche
Kanzlei Lugano, Kt. Tessin, Postcheck-Konto XI/693.

Communicantes.
Wir lesen im 'Oberrheinischen Pastoralblatt (Nr. 3

— 1918 — S. 81) eine Anregung, die wir für die Kirchen-

Zeitung flüssig machen möchten.
,/Communicantes. Nehmt euere Lebenserfahrungen

nicht mit ins Grab, Sondern teilt sie zu Lebzeiten dem'

Pastoralblatt mit! Das ist eine traurige Tatsache: die
meisten Priester sterben mit dem ganzen Schatz an Le-
bensweisheit ohne Nutzen für ihre Mitarbeiter. Also muss

jeder wieder von vorne anfangen. „Communicantes" —
beten wir jeden Morgen im Kanon. Ja, communicantes'

(confratres) scientiam cum confratribus et paröchianis!
:,',V 'V K.K."

Es gibt eine Fülle von kleinen und grossen Er-
fahrungen älterer, mittlerer und jüngerer Seelsorger,
Prediger, Katecheten, Pädagogen, Professbren — deren
Aussprachen ein fruchtbares' Säen Und Anregen bedeu-
ten. Desidero videre vos. S eelsbrgs erfah rungeh gehören
zum heiligen Gemeingut des Klerus. A. M.

Andenken an die hl. Firmung.
Die hl. Firmung kann nur einmal im Leben ernpfan-

gen werden; um so gewissenhafter soll daher die Vor-
bereitüjng auf deren Empfang, Um! so grös'ser der
Dank für die erhaltenen Gnaden, um so nachhaltiger
die Erinnerung 'an das herrliche Sakrament s'ein.

Wie die Vorbereitung auf den Empfang be-
schaffen sein soll, zeigen uns schon die Apbstel, die
auf 'Christi Befehl hin eine Novene vor dem hl. Pfingst-
feste abhielten. In glänzender'Farbenpracht Schildert uns'
die Apostelgeschichte das' hohe Pfingstfest, den er-
hpbenen Firmungstag der Apostel. Schlicht und lieb-
lieh erzählt Lukas ebenfalls in der Apostelgeschichte,
wie die zwei Jünger hinziehen nach Samaria und durch
Händeauflcgung und Gebet andern das hl. Sakrament

der Firmung spenden. Das' sind F i r m a n d e n k e n in
der Hl. Schrift.

In der Wohnstube des' 'Vaterhauses hängen bis' auf
den heutigen Tag die Kommunion- und Firm an den*
k e rt 'von Vater und Mutter sei. Wie las ich die An-
denken so gerne slchon als' SchUlknabe. Der eine war
gefirmt worden durch Bischof SalZmann, die andere
durch den Dulderbischbf Eugenius Lachat. Dias' waren
die Firmandenkeni im El tern hause.

Vor einiger Zeit fand ich im Pfarrarchiv ein Firm'-
zeugnis. Es lautete: „Durch 'Seine Exzellenz, dem

Hochwürdigsten Grafen Ignatius' Nasalli, Erzbischofen'

von Cyro, Apostol. Nuntius! in der Schweiz, hat in der

Pfarrkirche zu Pfaffnjaiu den 28. Mai 1822 das hl. Sakra-

ment der Firmung empfangen etc." (folgen Nam'e des'

Firmlings-, Pate und Unterschrift des' Pfarrers). Dann

findet sich folgendes Gebet:
„Göttlicher heiliger Geist! Ich danke dir demütig,

das's du durch das' hl. Sakrament der Firmung in mein

Herz gekommen Und meiner Seele ein unauslöschliches!

Zeichen deiner Liebe eingeprägt 'hbst, während meine

Stirne durch die Hand des Bischofs' mit dem' hl. Chrysami

gesalbt und mit demi Kreuze bezeichnet worden ist. Er-

fülle mich mit deiner Gnade, stärke und' bewahre mich

iim Glauben, entzünde in 'mir das! Feuer deiner gött-
liehen Liebe, gib mir Starkmut 'und Geduld, alles Wider-

wärtige um Christi willen zu tragen : Las's' mich' in allen

Tugenden zunehmen und die kräftigen Wirkungen die-

ses hl. Sakramentes' in 'allen Versuchungen, besonders

aber in meinem' letzten Streite und meiner Todesangst,
also mächtig erfahren, damit einst dieses hl. Sakrament

zur Vermehrung 'meiner ewigen Freude und Seligkeit
im Himmel gereichen 'möge. Amen."

Das (ist ein Firmand enken, aufbewahrt imi

P f la r r a r c h i v.
Wann, wo und von wem bist du, m'ein lieber' Leser,

gefirmt worden? Vielleicht hast du, wie ich, k ei n Firm'-

andenken erhalten, weisst wohl noch die Kirche, in wel-

eher du das hl. 'Sakrament empfangen hast, mus'st aber

Jahr, Monat Und Tag erst noch aus dem damaligen Firm-

buche der Heimatspfarrei in Erfahrung bringen. Wäre!

eis nicht Von grossem pastorelleml Werte, wenn dert

Firmkindern „Andenken an die hl. Firmung"
ausgestellt würden, ähnlich' wie alle Pfarrer „Andenken

an die erste hl. Kommunion" ausstellen? T. B.

Totentafel.
Drei schweizerische Diözeseini haben in den ver-

gangenen Wochen Priester verloren, die in ihrem letzten

Wirkungskreise den Augen der Welt mehr entrückt waren,

in jüngern Jahren aber eine kraftvolle Tätigkeit audi

nach aussen entfalteten.

Am 10. März starb in seiner Heirnatge'mleiildiâ

Kirchberg bei einem fast zufälligen Aufenthalt der

hochiw. Herr Jakob Bühl er, Katechet in der En

ziehungsanstalt Fischingen, nichtresidierender Domherr

der Kathedrale von St. Gallen. Er war 1847 auf dem

Gute Bruberg als Sohn des Kantonsrates Bühler gs*
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boren. Schon früh verriet der Knabe grosse Talente
und dabei einen glücklichen 'Charakter, tiefes Gemüt
und bescheidenes Auftreten. Seine ersten Lateinstunden
erhielt er an der Sekundärschule in Wyl; die Fort-
setzung gab das Kollegium in Einsiedeln, Philosophie
und Theologie das in jenen Jahren berühmte Seminar*
in Mainz. 1872 empfing er die Priesterweihe; nach der
Pjfiitniz in Kirchberg wirkte der junge Priester erst
einige Zeit als Kaplan in Goms) dann als' Pfarrér in

Kappel, in den 80ger Jahren als Pfarrer in Amden<
seit Anfang der 90ger Jahre als Pfarrer in seiner Hei-
mat Kirchberg, wo er bis 1912 wie in allen seinen frü-
hern Stellungen als eifriger Seelsorger die ihm anver-
traute Herde hütete. Er zeigte ein offenes' Auge für
die Bedürfnisse des Volkes und leuchtete stets hervor
durch seinen wahrhaft priesterlichen Wandel. Während
seine grosse Bescheidenheit ihn eher ängstlich und schüch-
tern machte, wurde er kraftvoll und unerschrocken, wenn
er nach sorgfältigem Studium' einer Sache und Beratung'
mit tüchtigen Freunden und seinen geistlichen Obern
zur Ueberzeugung gelangt war von der Wahrheit einer
Sache und der Pflicht, sie zu verfechten. Dann erhob
er selbst in öffentlicher Volksversammlung seine Stimme,
Damit gewann er auch in bürgerlichen Angelegenheiten!
ein grosses Ansehen, dessen er sich jedoch mit weiser
Zurückhaltung bediente. Wir entnehmen diese den Mann
trefflich charakterisierenden Mitteilungen einem schönen
Nachrufe in der „Ostschweiz". Im Jahre 1912 wurde
Pfarrer Bühler in Anerkennung Seiner Tüchtigkeit und
seiner Verdienste zum nichtresidierenden Domherrn von
St. Gallen ernannt. Er fühlte um dieselbe Zeit, das's' seine*.

Kräfte zur Leitung der Pfarrei nicht mehr ausreichten ;

da er indessen fortarbeiten wollte, s'o nahm: er die Kate-
chetenstelle in der Anstalt Iddazell zu Fischingen an.,

Hier lehrte er seit sechs Jahren die Kleinen und wies
ihnen den Weg zum Himmel. Aus Anlas's' einer Wall-
fahrt kam er nach Kirchberg und hier, inmitten seiner

einstigen Mitbürger und Pfarrkinder, ereilte ihn die:

letzte Stunde, die' seinem arbeitsfreudigen Leben ein
Ziel setzte.

Eine ähnliche Laufbahn vollendete am Abend des

24. März der hochw. Herr Gottfried Alois Bohl
von Menzingen, Katechet im Theresianum' zu Ingenbohl.
Seine Geburt fällt in das J-ahr 1844. Er war Zögling
des Kollegiums, in Engelberg; die theologischen Stu-'

dien machte er in Solothürn und im' bestbekannten Serni-

nàr von St. Sulpice zu Paris'. 1870 wurde Alois' Bohl
zum Priester geweiht. Die Kenntnis der französischen
Sprache setzte ihn in den Stand, sein seelsorglichesi Wir-
ken als Vikar in Montier (Kt. Bern) zu beginnen. Dann
kam er 1871 als Vikar nach Baslel an, die Seite vom
Pfarrer Jurt und hier hat er 17 Jahre unermüdet und
zugleich anspruchslos' für das Heil der Seelen gearbeii-

H erst an der Klarakirche, die letzte Zeit an der neu-

gegründeten Marienkirche. Eines Seiner Hauptverdienste
ist die Gründung und Leitung der Jungfralu e n -Ko ng reg a;-

hon der Marienkinder. Er wusste durch all die Jahre'
in vorzüglicher Weise den religiösen Geist und die sitt-
Üche Weihe in den Mitgliedern hochzuhalten. In glei-
eher Weise sorgte er für die Jünglinge, 1889 nahm

Vikar Bohl eine Wahl 'als Pfarrhelfer nach Risch an,
um dem hochbetagten Pfarrer und Domherr Bachmann
helfend an die Hand zu gehen. Er blieb da vier Jahre,
doch konnte er sich nicht entschliessen, dessen Nach-

folger zu werden, als dieser 1894 auf die Pfarrei resig-
liierte. Da ergab sich eine Lösung. In Birsfelden bei
Basel pastorierte seit einigen Jahren ein Landsmann von
Pfarrhelfer Bohl : Pfarrer Klemens Zürcher, von Men-
zingen. Dieser hatte augenblickliche Schwierigkeiten in
seinem Wirkungskreise. Er kam' als Pfarrer nach Risch;
Hr. Bohl wurde sein Nachfolger in Birsfelden. Hier
fand er sich wieder in seinem Elemente. 10 Jahre pasto-
rierte er diese damals noch ausgedehnte Missionsstatilon,
die auch Münchenstein-Neuwelt in sich s'chloss. Aber
auch bei Pfarrer Bohl machte nach und nach das Alter
seine Rechte geltend. So entschloss er sich 1904, eine
Stelle als Katechet und Spiritual im Theresianum', dem
neuerbauten Noviziat-Pensionat der Kreuz-Schwestern zu

Ingenbohl, anzunehmen. Dort arbeitete er pflichteifrig
weiter bis am Palmsonntag ein Schlaganfall ihn plötz-
lieh hinüberrief vor den Richterstuhl desjenigen, dessen

Ehre sein ganzes Leben geweiht gewesen.

In Sitten Tief der Herr über Leben und Tod den

Domdekan des dortigen Kapitels zu Anfang der letzten
Woche zu 'sich, den hochw. Herrn Adrian Bagnoud.
Auch er war, wie Domherr Bühler, in St. Gallen geboren
(im Jahre 1847. Die Gymnasialstudien hat er wohl in
St. Maurice, die theologischen aber sicher in Innsbruck
gemacht, wo er 1869 'bis' 1873 verweilte. 1872 empfing
er die Priesterweihe. Einige Jahre war Abbé Bagnoud
als Seelsorger beschäftigt in der Pfarrei Vissoie. 1886

wurde er als Direktor des' Priesterseminars und Pro-
fessor der Kirchengeschichte und Pastoral nach Sitten
berufen und gleichzeitig Mitglied des Domkapitels. Er
blieb in dieser für 'die Erziehung und! Heranbildung des:

Klerus wichtigen Stelle bis' zum Jahre 1905, also beinahe!

zwanzig Jahre. Dann wurde 'nach' dem Tode von D'om'-

delcan Grenat ihm die 'Würde des Dekanates an den

Kathedrale übertragen, worauf er seine Lehrtätigkeit jm
Seminar aufgab. Seither lebte er der Verwaltung der

Kapitelsangelegenheiten und den vom Bischof ihm' über-

tragenen Geschäfte. Er stand wegen seiner Tüchtig-
keit und Frömmigkeit in grossem' Ansehen. Er starb-

in den ersten Tagen der Karwoche und' wurde am Kar-

freitag in der Kathedrale zur Erde bestattet
R. I. P. Dr. F. S.

Kirchen-Chronik.
Tagungen im Hinblick auf die neuesten Be-

wegungen im Gebiete der Erziehung und des
Unterrichts. Die nachfolgenden, z. T. kantonalen, z. T.

allgemein schweizerischen Tagungen erregen durch ihre
Vorträge 'und die reichlich gegebene Gelegenheit den

Diskussion das Interesse weiter Kreise. Wir erwähnen:

sie deshalb -in der Kirchen-Chronik.

I. Aargauischer kantonaler Erziehungs-
verein. Einladung zur 5. Jahresvers!ammU
lung, Mon tag' den 15, April 1918, im Rat-
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haussa al in Brugg. 7 Uhr: Begrässung und Bü-
cherausstellung im Rathaussaal. 8 Uhr: Feierlicher Got-
tesdienst in der Pfarrkirche. 9 Uhr: Vortrag von HH.
Prof. Dr. Manser O. 'P., Rektor der Universität Freiburg
(Schweiz) : Die Bedeutung des hl. Thomas von Aquin
für die Erziehungslehre. 11.15 Uhr: Spezialsitzung der
Lehrerinnen und Geschäftliches. 12 Uhr: Gemeinsames

Mittagessen im „Roten Haus!", 2 Fr., dafür sich gefl.
sofort beim Präsidenten anmelden. 2 Uhr: Vortrag von
HiH. P. Maurus Garnot, Dekan des Stiftes Disentiis:
Poesie und Schule. Aphorismen mit eingestreuten eige-
nen Gedichten. Nachher Jahresbericht und allgemeine;
Diskussion. Gemütliche Vereinigung imi „Roten Haus".
Unser Ruf ergeht auch über die Kantonsgrenzen hin-
aus ins ganze Schweizerland, vor allem in die Nach-
barkantone Basel, Sol'oth'urn, Luzern, Zug und Zürich,
an die katholischen Lehrer und Lehrerinnen und an den

pädagogischen Nachwuchs' in Seminarien und an Mit-
tel- und Hochschulen, ebenso an die hochw. Geistliche
keit, sodann an die übrigen katholischen Gebildeten,
ferner an Eltern, Politiker, Erziehungsfreunde und In-
teressenten überhaupt. Die Tagung wird sich würdig
ihren bekannten prächtigen Vorgängerinnen anreihen.
Darum am 15. April auf nach Brugg! Der Vorstand:
Dr. Karl Fuchs, Bezirkslehrer, Rheinfelden, Präsident;
E. Dubler, Pfarrer, Brugg, Vizepräsident; Fried. Meyer,
Pfarrer, Wohlen; Marie Keiser, Lehrerin, Aarau; Jos.

Winiger, Lehrer, Wohlen, Aktuar; Jos. Welti, Lehrer,
Leuggern, Kassier; Albert Stutz, Lehrer, Gansingen.

II. Zwei Informationstage über die
staatsbürgerlichen Bestrebungen, veran-
staltet in Ölten, S ch w eiz erhlof. Mittwoch,
den 17. April: 2. Uhr: Vortrag von; Herrn Prof.
Dr. Lampert, Freiburg: Die rechtliche Stellung des Bun-
des zur Schule. Diskussion. 4 Uhr: Vortrag vbn HH.
Prof. Dr. Beck, Freiburg: Das Schulprogramm' Wett-
stein - Calonder und die Motion Knellwolf. Diskus:-
sion. 8 Uhr: Grosser Diskussionsabend der Ver-
treter aller Kantone und Landesgegenden. Don-
nerstag, den, 18. April: 8 Uhr: Vortrag von
HH. Rektor Dr. P. Egger, Sarnen : Die Erziehung
zur Vaterlandsliebe. Diskussion. 10 Uhr: Vor-
trag von Herrn, Direktor Otto Walter: Die Organisa-
tion der Aktion betreff staatsbürgerlichen Bestrebungen
und die Motion Knellwolf. Diskussion. Schlusswort des
Vertreters des Schweiz, kathol. E rzi e h ungsv e rein s. Für
die welsche Schweiz ist eine ähnliche Veranstaltung auf
einen spätem Termin in Aussicht genominen. Wir ge-
statten uns, die führenden Katholiken der Schweiz, vor
allem die hoc'hw. Geistlichen, speziell auch un'stere kath.
Vertreter in den kantonalen und eidgenössischen Be-
hörden und Parlamenten, sowie die Herren Journalisten!
und Vertreter der katholischen Presse, die Mitglieder
des Schweiz, kathol. ErziehungsVereins! und die kathol.
Jungmannschaft zu dieser hochwichtigen Veranstaltung
ergebenst einzuladen. Betreffend Logis! wende man sich
unverzüglich an Herrn Redaktor Businger, Redaktor der
„Oltener Nachrichten", Ölten. Namens! des Schweiz,
kathol. Erzichungsvereins : Der Zentralpräsident : Prälat
Tremp, ÎSargans. Das leitende Komitee: Dr. Fuchs, Rhein-

fei den ; Pfarrer Eggenschwiler, Präsident des! Soloth,,
Kantonalverbandes des! Schweiz. Kathiolikenivereins; Vi-
kar Pfyffer, Präsident des Soloth. Kantonalverbandesi der
kathol. Jünglingsvereine, Ölten ; Redaktor Businger, Re-

daktor der „Oltener Nachrichten", Ölten; Bezirkslehrer
Fürst, Kantonsrat, Präsident des kathol. Erziehungsvereins
des Kantons Solothurn, Trimbach'; Dr. Rüegg, „kathol.
internationale Presse-Agentur", Ölten,

Kirchenamtlicher Anzeiger
für das Bistum Basel.

Firmung im Kanton Luzern 1918.

Sonntag, 28. April, Nachm-, 2 Uhr: in Zofingen für Zo-

fingen. Montag, 29. April, Vorm. 8 Uhr: in Reiden * für
Reiden, Richenthal; Nachm. 21/2 Uhr: in Pfaffnau * für
Pfaffnau, St. Urban. Dienstag, 30. April, Vorm. 8 Uhr: in

Grossdietwil für Grossdietwil (Ankunft 71/2 Uhr Morgens);
Nachm. 21/2 Uhr: in: 'Zell für Zell, Ufhusen. Mittwoch, 1. Mai,
Vorm. 8 Uhr: in Luthern * für Luthern. Donnerstag, 2. Mai,
Vorm. 8 Uhr: in Will is au * für Willisau; Nachm. 21/2 Uhr:
in W il lis au für Hergiswil, Menzberg. Samstag, 4. Mai, Vorm.
8 Uhr: in Ettiswil * für Ettisvvil, Schötz; Nachm. 21/2 Uhr:
in Altishjo-fen für Altishofeh, Egolzwil. Sonntag, 5 Mai,
Nachm. 2 Uhr: in Dagm ersellen * für Dagmersellen, Uffi-
kon. Montag, 6. Mai, Vorm. 8 Uhr: in Tri engen * für

Triengen, Winikon; Nachm. 21/2 Uhr: in Knut wil für Knut-

wil, Biiron. Dienstag, 7. Mai, Vorm. 8 Uhr: in Sursee * für
Sursee (Knaben); Nachm. 2 Uhr: in Sursee für Sursee (Mäd-

chen). Mittwoch, 8. April, Vorm!. 8 Uhr: in Sursee * für!

Oberkirch, Nottwil; Nachnr. 21/2 Uhr, in Grosswangen
für Grosswangen, Buttisholz. Donnerstag (Ascensio), 9. Mai,
Nachm. 2 Uhr, in Ruswil * für Ruswil, Geiss. Freitag,
10. Mai, in 'Ruswil. Samstag, 11.. Mai, Vorm. 8 Uhr: in

Neuenkirch * für Neuenkirch, Hellbühl. Sonntag, 12. Mai,

Nachm. 2 Uhr: in Sempach * für Sempach, Eich, Hildis-

rieden. Montag, 13. Mai, Vorm. 8 Uhr: in Münster * für

Münster; Nachm. 2 Uhr: in M ü n s t e r für Neudorf, Rickenbach,

Pfäffikon, Schwarzenbach. Dienstag, 14. Mai, Vorm. 8 Uhr: in

Hitzkirch * für Hitzkirch; Nachm. 2 Uhr: in Hitzkirdfo
für Müswangen, Aesch, Schongau. Mittwoch, 15. Mai, Vorm.

8 Uhr: in H och dor f * für 'Hochdorf; Nachm. 2 Uhr: iit

Hochdorf für Hohenrain, Kleinwangen, Römerswil* Donners-

tag, 16. Mai, Vorm. 8 Uhr: in Es chen bach * für Eschen-

bach, Ballwil; Nachm. 2 Uhr: in Eschenbach für Rain.

Montag, 20. Mai, Vorm. 8 Uhr: in Emmen * für Emmen;

Nachml 2 Uhr: in Emmen für Rothenburg, Reussbühl. Diens-

tag, 21. Mai, Vorm. 8 Uhr: in Root * für Root, Buchrain-

Nachm. 2 Uhr: in Root für fnwil, Meierskappel, Udligenswil.

Mittwoch, 22. Mai, Vorm. 8 Uhr: in Luzern * für Horvv,

Littau; Nachm. 2 Uhr: in Luzern für Ebikon, Meggen, Adli-

genswil. Donnerstag, 23. Mai, Vorm. 8 Uhr: in Weg gis für

Weggis, Vitznau, Greppen; Nachm. 21/2 Uhr: in Kr i ens für

Kriens. Freitag, 24. Mai: in Luzern. Samstag, 25. Mai, Vorm.

8 Uhr: in Malters * für Malters, Schwarzenberg. Sonntag,

26. Mai, Vorm. 8 Uhr: in W olhusen * für Wolhusen; Nachm-

2 Uhr: in Wolhusen für Werthenstein, Menznau. Montag

27. Mai, Vorm. 8 Uhr: in Entlebuch! * für Entlebuch; Nachm.

2 Uhr: in Entlebuch für Hasle, Doppleschwand, Romoos. Diens-

tag, 28. Mai, Vorm. 8 Uhr: in Schüpfheim * für Schiipf-

heiin; Nachm. 2 Uhr: in Schüpfheim' für Flühli. Mittwoch,

29. Mai, Vorm.. 8 Uhr: in Escholzmatt * für Escholzmatt;

Nachm. 1 Uhr: in Escholzmatt * für Marbach.
* Zugleich Nachtstation.

Bei der bischöflichen Kanzlei sind eingegangen :

1. Für B i s t u m s b e d ü rf n i s s e: Boswil Fr. 24, Hornussen

20, FisHsbach 17, Basel (Klarakirche) 275, Leutmerken 1",

Wegenstetten 10, Noirmont 55.60, Bussnang 11, Sempach 10'
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2. Für das hl. Land: Oberkirch (Luzern) Fr. 10, Horn 10.70,
Sörenberg 12, Reinach 18.20, Barschwil 19.36, Bonfol 10,
Hochwald 12, Ehrendingen 20, Steinhausen 37.50, Saigne-
légier 39, Büron 15, Balsthal 60.50, Sommeri 28, Arbon 35,
Pfeffikon (Luzern) 31, Menznau 55, Reiden 52, Wahlen 14,
Birmenstorf 45, Basel (Hl. Geistkirche) 70, Basel (St. Joseph)
118.25, Riehen 18.87, Bourrignon 25.35, Burg 6, Adligens-
wil 14.50, Kleinlützel 22, Risch 25, Reussbiihl 23.50, Eschen-
bach 42, Triengen 30, Kreuzlingen 35, Waltenschwjl 25, Ricken-
bach (Thurgau) 30, Unterägeri 45, Littau 31, Luzern (Jesuiten-
kirche) 80, Spreitenbach 31, Jonen 32, Ebikon 40, Zug 200,
Weggis 45, Hitzkirch 80, Solothurn 2, Bettwil 12, Neudorf
12, Römerswil 50, Rickenbach (Luzern) 30, Walchwil 28.30,
Fahy 15, Ifenthal 17, Frick 50, Boswil 23.50, .Walters,wil'
7, Miécourt 10, Courtédoux 11, Cornol 20, Brislach 18,
Härkingen 23, JDottikon 22.40, Kestenholz 34.50, Herbets-
wil 15.50, Hornussen 20, Klinten 21, Laufenburg 43, Oeschgen
20, Vitznau 26, Fislisbach 15, Reussbühl 11.50, Aesch (Basel-
land) 34, Dittingen 20, Porrentruy 151, Rohrdorf 60, Zell 37,
Altishiofen 80, Ruswil 150, Gänsbrunnen 6.50, Villmergeni
440.10, Sins 60, Wolfwil 16, Fischingen 32, Kriens 60, Courté-
telle 21.50, Basel (Klarakirche) 230, Leutmerken 15, Gem-
pen 6, Ramiswil 11.50, Réclère 7.75, Baldingen 24, Schwär-
zenberg 27.95, Root 55, Hellbühl 33, Dagmersellen 40, Bin-
ningen 19.70, Thun 25, Wegenstetten 5, Noirmont 28.90,
Wuppenau 12, Büren 13.50, Schönholzerswilen 10, Oberwil
(Baselland) 20.65, Bussnang 10, Beinwil (Aargau) 50, Auw
55, Hochdorf 50, Schongau 10, Wolhusen 61, Wittnau 35,
Sempach 40, Müswangen 4, Winznau 14, Abtwil 27.75, Meren-
schwand 56, Oberdorf 12, Beurnevésin 7.70, Uesslingen 20,
Kleinwangen 18, Dulliken 7, Mellingen 35, Hagenwil 30,
Leuggern 45, St. Imier 35.60, Gebenstorf 50, Hägendorf 60,
Döttingen 69.50, Baden 150, Buttisholz 55, Kaiserstuhl 25,
Pfyn 30, Gachnang 8.50, Knutwil 30, Brugg 70, MatzendorE
10, Welschenrohr 28.70, Luthern 63.50, St. Brais 19.95, Sitter-
dorf 8, Bremgarten 70, Muri 90, Oberrüti 22.50, Ramsen 49.73,
Fulenbach 25, Oberbuchsiten 23.50, Willisau 96.30, Sarmen-
storf 62, Marbach 43, Mühlau 20, Ettiswil 23, Hl. Kreuz (Thür-
gau) 16.40, Homburg 28, Dittingen 16, Schneisingen 36.24,
Zeiningen 32, Mervelier 30.

3. für den P e t e r s p f efn n i g: Basel (Hl. Geistkirche) Fr. 8,
Oberkirch (Luzern) 13, Ehrendingen 22, Basel' (St. Joseph)
210.10, Basel (Klarakirche) 275, Wegenstetten 5.

4. Für die Sklavenmission: Büron Fr. 15, Frick 20,
Courtédoux 8, Härkingen 16, Binningen 10, Wegenstetten 5,
Oberdorf 2.

5. Für das Seminar: Birmenstorf Fr. 47, Bourrignon 20, Hör-
nussen 35, Wegenstetten 10.

Gilt als Quittung.
Solothurn, den 8. April 1918.

Z)/e ALsr/zö/Y. A'ßßz/t'L

Inländische Mission.
Alte Rechnung pro 1917.

a) Ordentliche Beiträge.
Uebertrag Fr. 202,446.06

Kt. Aargau: Möhlin 45; Wohlenschwil 50; Menziken 10;
Wislikofen 25

Kt. Baselland : Arlesheim 45
Kt. Baselstadt : Basel-HI. Geistkirche, Missionskind des

Jünglings-Vereins
Kt. Bern : Interlaken 100; Biel 100
Kt. Genf : Ordentliche Beiträge aus dem Kt. Genf
Kt. Luzern : Luzern, Hauskollekte durch Frl. M. Fischer
Kt Schwyz : Küssnacht 400 ; Oberiberg 50.70
Kt. Solothurn; Laupersdorf 10; Gänsberg 25; Deitingen,

Hauskollekte 130.

Kt. St. Gallen: Buchs 10; Eggersriet 110; Wartau 15
Kt. Tessin : Durch bischöfl. Kanzlei à conto Beiträge

1949.78; durch HHr. Canonicus Roggiera Locarno à

conto Beiträge 94.16
Kt. Thurgau : Au b. Fischingen, Hauskollekte 255

Arbon Nachtrag 11 ; Romanshorn, Privatgabe 5
Kt. Uri : Bauen 47 ; Gurtnellen 62
Kt. Wallis: Eisten 5.20; Staldenried 114.70
Kt. Waadt: Bex
Kt. Zug: Zug a) Hauskollekte, Nachtrag 150.40; b) Gabe

z. Andenken an Hrn. Birchmeier sei. 100 ; c) Kinder-
beitrage 20 270.40

Kt. Zürich : Bülach 50 ; Rheinau II. Rate 160 210.—

130.—
45.—

50.—
200.—

1,789.90
932.50
450.70

165.—
135.—

2,043.94

271.—
109.—
119.90
20.—

Endresultat pro 1917 Fr. 209,388 40

b) Ausserordentliche Beiträge.
Unvermindert auf Fr. 91,285.93

Zug, den 8. April 1918.
Der Kassier (Postcheck VII 295): Alb. Hausheer, Pfarr-Resig.

fflr* Alle in der „Kirchen-Zeitung" ausgeschriebenen
oder rezensierten Bücher werden prompt geliefert von

RÄBER & C I E., LUZERN.
Tarif pr. einspaltige Nonpareille Zeile oder deren Raum :

Ganzjährige Inserate: 12 Cts. I Vierteljähr. Inserate * : 19 Cts.
Halb* „ : 14 „ Einzelne „ : 24 „* Beziehungsweise 26 mal. | * Beziehungsweise 13 mal.

Inserate
Tarif für Reklamen: Fr. 1.10 pro Zeile

Psi bedeutenden Aufträgen Rabatt.
Jwsemtfew - zlwwaAme spätestens -Dienste^ worsens

Opferstocke
sind in versch. Ausführung-vorrätig.

Tabernakel
Kassaschränke

teuer- und diebsicher erstellt.

L. Meyer»-Bus*s*i
Kunstschlosserei, Kassafabrik

Vonmattstrasse 20, LUZERN
Gefl. genau auf Firma a chten

MESSWEIN
stets prima Qualitäten

J. Fuchs-Weiss, Zug.
beeidigter Messweinlieferant.

Orucksactien S S*

I. E. Hagen:
Die christliche Jungfrau.

P. SI e p h a n B ä r I o c h e r :

Leitstern für Ehéleute.
P | a r r e r WI'd mer: '

Der kath. Bauer.
Elternsegen.

j: Stuber:
Jünglingsfreund.

S. SI ill gen:
Der Vater.

Eberle & Rickenbach, Einsiedeln.

Prüft
und

urteilt!
Gubel -Kloster -Liqnenr

Liquor saluber et aromaticus
aus 14 Alpenkräutern hergestellt Wohlschmeckend

als Genussmittel, heilwirkend bei Magenstörungen und Appetit-
losigkeit. 1 und »,2 Liter-Flaschen zu Fr. 5.— oder Fr. 2.80.

Versand direkt vom Kloster, Alleinverkaufsrecht:
J. Hegglin, Sehwandegg, Menzingen.

ist zu haben bei

RÄBER & Cie., Luzern

Louis Ruckli
«a- Goldîcbirned -s*
Cujcrr» BabnbofîtraBe 10

empfiehlt sein best eingericbt. Atelier.

üebernabme von neuen kird)lid)en

geraten in Bold und Silber, sowie

Renovieren, Uergolden und Oersilbern

derselben bei gewissenhafter, solider

und billiger Ausführung.

Carl Sautier & Cie.
in Luzern

Kapellplatz lO — Erlacherhof
empfehlen sich für alle ins Bankfach

einschlagandau Geschäfte.

Kirchenblumen
liefert in jeder Ausführung

Th. Vogt, Blumenfabrik
Niederlenz. -
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«Jj Herdersche Verlagshandiung zu Freiburg i. Br.
Soebeu sind erschienen und können durch aile Buchhandlungen Bezogen werden :

^ Göller, Dr. E • 5 Freiburg i. b" Das Eherecht
im neuen kirchlichen Oesetzbuch. Mit einer Einführung
in den Kodex. Kurz dargestellt, gr. 8" (VIII u. 80 S.) M. 2
Die Arbeit soll vor allem den Geistlichen als vorläufiges

Hilfsmittel für die Seelsorge dienen. Sie behandelt erstmals —
neben einer Uebersicht über Anlage und Inhalt des Oesetz-
bûches (§ 1 - 32) — das Eherecht, soweit die neuen Bestim-
mungen in Frage kommen, gesondert (§ 32 - 801.

Oberpräzeptor am

,„ n no a
Der Hebräerbrief.

SchwabischGmund
praktische Erklärung, gr. 8" (XVI und

&
&

£
£i£
£
%
£
£
£
it
it
it
it
it
it
it
it
itIit£
itIit
it£

sI9
s
^ riâ.«Ç TV.- I Oberpräzeptor :

^ urat, Dr. J.,

3

§Ii
1
2 Lehmkuhl, A. ,S.J. Quaestiones Praecipuae
.J Kf - I n/vtrA 111 1-1 noil Anion orlonfo+oo mine »At-/-» onAonrlinû

3I
3fI

Wissenschaftlich
332 S.) M. 14.-

Der Verfasser war in dem Werke bestrebt, die „holperigen"
Alpenwege der Exegese gangbarer zu machen. Auf die durch-
aus selbständige Uebersetzung der jeweiligen Abschnitte folgt
eine Wiedergabe des Sinnes, hierauf eine wissenschaftliche Er-
klärung und Vertiefung. Den Schluss bildet eine praktische
Erläuterung, in der die grossen Gedanken des Hebräerbriefes
für Seelenleben und Seelsorgerberuf fruchtbar gemacht werden.
Namentlich Theologiestudierende, Seelsorger u. Religionslehrer
höherer Lehranstalten werden unter reichem Gewinn das
Werk benutzen.

jUnnnlnQ novo iuri canonico adaptatae quas pro appendice
ItiUI Cllüu Theologiae Moralis breviter collegit. 8" (VIII und
96 S.) M. 1.60

Durch die Veröffentlichung des neuen Codex iuris canonici
werden namentlich auch Moralfragen in neuerliche Erörterung
gezogen. Aus diesem Anlass hat Lehmkuhl, der weltbekannte
Moralist, die dadurch bedingten Aenderungen und Ergänzungen
seines grossen Werkes über die Moraltheologie in ein hand-
liches Büchlein zusammengefasst.

Î Prümmer,D.M.,O.Pr.,Brevis Conspectus
.j Mlltatinniim Theologia Morali introduxit novus

l»lU LCtLIUIIUIII Codex Iuris Canonici. Supplementum ad

^ Manuale Theologiae Moralis. gr. 8" (20 S.) 40 Pf.

KÜRER & d in Wil Kanton
St. Gallen

Casein nnstalt tur kirchl. Kunst
empfehlen sich für Lieferung
ihrer solid und kunstgerecht in
eigenen Ateliers hergestellten

Paramente
und Fahnen

wie auch aller kirchlichen Qe-
fasse, Metallgeräte etc.

Offerten, Kataloge u. Muster
stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelch«

Stolen Monstranzen

Pluviale Leuchter

Spitzen Lampen

Teppiche Statuen

Blumen Gemälde

Reparaturen Stationen

Eine schöne Auswahl unserer Kirchenparamente
liegt bei Herrn Anton Achermann, Stiftssakristan in
Luzern zur Besichtigung auf und kann zu unseren Original-
preisen auch dort bezogen werden.

Albert Schilter, Einsiedeln
vormals Schilter & Co.

Fabrikation von elektrischen Kränzen für
Altäre und Statuen — Elektrische Krön-

und Ewiglicht-Leucht. r.
Kataloge und Kostenvoranschläge gratis.

Bitte Bei event. Anfragen und Aufträgen an die Firma
Albert Schilter zu adressieren.

Freies kath. Lehrerseminar in Zug.
Die Aufnahmspriifungen für die neu Eintretenden finden

am 16. und 17. April statt. Behufs Prospekt und näherer Aus-
kunft wende man sich gefl. an Die Direktion.

NB. Nach Ostern werden auch Schüler des deutschen Vorkurses
und der Realschule ins Pensionat St. Michael aufgenommen. [R 31 R]

liner wuie., Mist
Höchst prämierte

Wachskerzenfabrik urd Wachsbleiche
empfiehlt sich für reelle, vorzügliche Bedienung in :

Bienenwachskerzen garantiert rein
Wachskerzen garantiert liturgisch
Wachskerzen prima und Komposition

Stearinkerzen, Weihrauch, Rauchfass-
kohlen, Ewiglichtdochte u. Anzündwachs.

Abwachs wird jederzeit angenommen.

*************************iiiiiiiiimmi

Fraefel & Co., St. Gallen
Anstalt für kirchliche Kunst — Gegründet 1883

empfehlen sieh zur Lieferung von

Paramenten und Fahnen
«iiiiiniiiiiiiuiiiiiHiiiiiilHHiiiiiiMiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiuiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiininHiiimiuiuiiiiiiiiiiniHiiiiniiiiiiiijniiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiliifniiiiiiliiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiùi

in solider und stilgerechter Ausführung zu vorteilhaften Preisen.
Besteingerichtete Stickerei- und Zeichnungsateliers.
Reiche Auswahl eigener Parament-nstoffe
in vorzüglicher Qualität (Schweizer-Fabrikat).
Kunstgerechte Restauration alter Paramente.
Ferner alle kirohl. Gefässe, Metallgeräte,
Statuen, Krippen, Kreuzwegstationen,
«.»««««« Teppiche etc.

Offerten, Kataloge und Anaichtsendungen auf Wunsch zu Diensten.

3 Warum Schuld und Schmerz? |
Von 0. Zimmermann S. J.

8° (122 S.) Steif brosch. ITl. 2. - Soeben er s ch i e n e n. %
Klan hat der pessimistischen Weltbetrachtung non jeher ^

Einseitigkeit und Beschränktheit oorgetuorfen, meil sie über-
sieht, mie das Weltübel Weltgüte neben sich hat und ge- !»
missermassen aus sich erzeugt Diese Veröffentlichung geht ^
einen Schritt weiter. Es gibt hohe Güter, Werte und Würden,
die, toenn es keine Übel gäbe, durch keine IKacht erstellt !»
roerden könnten.

fS
3
3*
Ä Verlag von Herder zu Freiburg i. B.

lüciitigeHaushälterin
gesetzten Alters, die schon viele Jahre
bei Hochw. Geistlichen gedient, sucht
bald Stelle. Auskunft erteilt G O

Pfarramt Giswil. (Obwalden)

iP.CoelestiitMufs O.S.B.

Priesterkragen
sogen. Leokragen I

in Prima 4fach Leinen und |
in Hartgummi 4 und 4Vi cm I

| Höhe, für jede Halsweite |
passend ; ebenso Colarcra-

I vatten liefert
Anton Achermann,

Stiftssakristan,
Kirchenartikel hand lung.

Luzern.

Standesaebellwdier
non P. flnhroî ZSrCicr. Piarrer:

Kindergludd
üngendglütftl

Das laalire Eheglück!

Himmelsglötkl
Eberlc, Kâiiri t 'Cle., Elnsletfeln.

ausgezeichnet durch päpstl.Schreiben
{ und bischßlliche Empfehlungen

: Zu Gott, mein Kind!
î I. Bändchen:

: Für Anfänger und. Erstbeichtende

| II. Bäridchen :

: Für Firmlinge und Erstkommunikanten

i Hinaus ins Leben '

: Mit ins Leben
Der Mann im Leben

: Die Hausfrau nach Gottes

i Herzen
: Licht und Kraft
| zur Himmels-Wanderschaft

i Heilandsquellen
I Die hl. Sühnungsmesse

der Volksschule — 3 Binde

Vorwärts, aufwärts


	

